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%u$emtittt

Organ fcer f^tneijctifften %xmtt.

$tx Sdjroetf. «Piütatjettf^rift L. 3oi)toong.

©afel* 5. Sanuax 1884. I¥r. 1.
©rfdjeint in toödjentttdEjen Stummem, ©er SJJreiä «per ©emefter ift franfo burd) bie Sdjroeij _r. 4.

©ie SefteUungen Werben bireft an „Benn» Ädjniabe, JJerla9sbud)fjonbluna in Bafel" abreffirt, ber Setrag toirb bei ben

auswärtigen Slbonnenten burd) SRa-fjnaSjme erhoben. 3m Sluälanbe netjmen ade Sudjljanblungen SefteUungen an.
Seranttoortlidjer Stebaftor: Oberftlieutenant bon ©tgger.

3nl)alt: Ser 3(nfanterie=Slttariff. — (Sljma'S Staatsmänner, ^cerfii^rer unb .»eertoefett. - ©fbgenoffenfebaft:
©tnennungen. Sotfd)tltten über bte äu«tid)tung bei ©qufpcment«»©ntfdjäi)tgung an Dfpjtctc unb Slbjutant=UntetofPjfere. — Stu««

lanb: ©eutfdjlanb: Srojeft ber fompagnieweifen Äafewltung in ©euifdjlano. Stojett bet Umgcftaltung »on Äüftrln. Deftcrttfdj:
«Badjsertjaltungen. Sut SBaffemotb tn SBten. ©ie Äa»aderie«Äafcrne tn ®öbtng. granfreid): Dber>SWflitäi«@tub(en-.Äomm(fpon.
SRuplanb: Äofafcnprarf«. ©panfen: Sluffteden eine« Snfantettefomite«. — Sctfdjiebene«: Äa»adettemanö»et tn ben ©ouoetnement«
fßultawa, Äurtf unb ©^atfoto 1883. — Stbftogtaptjte.

$er 3nfoittcrie:3lttßri|f.
Son Dbetftlfeutenant Sl. SR i n g i e t.

%n bet nadjfolgenben ©tubie follen bie gütjrung
unb bie geuerleitung eineä gum Angriff beftimmten

Snfanterieregimentä befprodjen roetben. 3>nbem

mir unS ftetäfort bie SBerljältniffe unb (ginbrücfe
beä (SrnfifaUeä oor Slugen galten, roollen roir ben

©ang biefeä Slngriffägefed)te§ unb baä 93erbalten

ber gübrer unb ber Slbtbeilungen (23ortreffen,
§>aupttreffen, 9ieferpe) in bemfelben unä ju oer«

gegenroärtigen fudjen.

3eber 3(nfantetieangtiff fjat tegeläroeife brei ®e*

fedjtäjonen im Serrain ju butdifdjreiten. SDer erfte

Slbfdjnitt umfafjt ben SJtautn oon ber ©efedjtäent»

roieflung bis jum e r ft e n geuedjalt; ber jroeite

Slbfdjnitt gebt »on bier biä gum legten geuer-
Ijalt oor bem geinb unb ber britte Slbfdjnitt fdjliefet
bie ©turmbiftanj in fid).

SBetradjtet man biefe brei _}onen oom ©tanbpuntt
beä geinbeä auä, fo fteüen fta) ber I. Slbfdjnitt alä

bie SSirfungäfpljäre feineä 3»nfanteriefertifeuerä, bex

II. unb III. Slbfdjnitt alä bieienigen feineä roir!«

famen 9<tabefeuer3 bar. @ä ergibt fia) barauä, bofe

baä Slnfangäjiel beä I. Slbfdjnitteä bem Angreifer

oom «Sertbetbiger burd) bie (Sröffnung beä

gernfeuerä feiner Infanterie geftetft roirb, roäbrenb
baä (Snbe biefeä Slbfdjnitteä unb ber jeroeilige
Slnfang unb baä enbe ber folgenben Slbfdjnitte oom
Singreifer ie nad) bem Sertain unb ber mo»

ralifdjen Äraft bei güljrer unb Sruppen beftimmt
roerben.

3um groecte unferer beutigen Slufgabe roollen

roir nun biefe Slbfcbnitte mittelft «Baljlen feftjefeen,
roobei abet jum SSorauä bemerft roerben mufi, ba.
biefe ^ablen nidjt abfolut, fonbern relatio
aufzunehmen ftnb, «Sie ftnb elaftijdj unb baljer oerän»

bexlid) \e nad) bem Serrain unb te nad) ben mo«

ralifdjen galtoten tn ber Sruppe.
SDer I. Slbfdjnitt umfa&t ben 9taum oon jitfa

1200 Weter big auf 400 Weter oon ben feinblidjen
Snfanterielinien.

©er H. Slbfdjnitt gebt oon 400 Weter biä auf
200 Weter an ben geinb unb

©er III. Slbfdjnitt oon bort biä in bie feinblidje
©tellung Ijinettt.

I. «Jlßftfjttttt.

SSon jirfa 1200 Weter biä auf 400 Weter Slbftanb
oom geinb.

A. SSot bem Setteten beä I. Slbfdjnitteä mufj bie

angteifenbe Infanterie -m ©efedjtäformation ent«

roicfelt unb ridjtig, b. Ij. parallel jur feinblidjen
geuerlinie angefefct roerben, bamit für alle SlbtbeU

lungen ber roeitere SSormarfdj auäfdjliefjlidj ge-<

rabe auä erfolgen fann.

SBir ft eilen nun ber angreifenben
Infanterie im I. Slbfdjnitt bie Sluf«
gäbe in Sreff e nglieber ung otjneSluf*
enthalt fdjneibig oorjurütfen biä bie
Siraitle ur linie auf 400 Weter am
g e t n b i ft.

SDer Singreifer bat einen 9f.aum oon jirfa 800
Weter im feinblidjen Slrtitteriefeuer unb Infanterie«,
fernfeuer jurücfjulegen. ®ro_e SSerlufte finb un*
auäroeidjlidj. 2ßie fönnen roir biefelben oerminbern
SBir beginnen oom aufjulöfen unb oermeiben in
ben folgenben Sinien tiefe gormationen. Siber baä

genügt nodj nidjt. Unfere Slrtiüerie roirb mit
ooller ©ntroicflung bie feinblidje Slrtiüerie beföm«

pfen; im günftigften gaüe nodj einjelne ©teilen
ber feinblidjen geaenüberliegenben 3jnfantertelinte
befdjiefjen. ©o roertfjooü bie Untere -£>ülfe unä

ift, roir bürfen nidjt in aüen gäüen auf biefelbe
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Der Infanterie-Angriff.
Von Oberstltcutenant A. Ringicr.

In der nachfolgenden Studie sollen die Führung
und die Feucrleitung eines zum Angriff bestimmten

Infanterieregiments besprochen merden. Indem
mir uns stetsfort die Verhältnisse und Eindrücke
des Ernstfalles vor Augen halten, wollen wir den

Gang diefes Angriffsgefechtes und das Verhalten
der Führer und der Abtheilungen (Vortreffen,
Haupttreffen, Reserve) in demselben uns zu ver»

gegenwärtigen suchen.

Jeder Jnfanterieangriff hat regelsweise drei
Gefechtszonen im Terrain zu durchschreiten. Der erste

Abschnitt umfaßt den Raum von der Gefechtsentwicklung

bis zum erst en Seuerhalt; der zweite

Abschnitt geht von hier bis zum letzten Feuerhalt

vor dem Feind und der dritte Abschnitt schließt

die Sturmdistanz in sich.

Betrachtet man diese drei Zonen vom Standpunkt
des Feindes aus, so stellen stch der I. Abschnitt als
die Wirkungssphäre seines Jnfanteriefernfeuers, der

II. und III. Abschnitt als diejenigen seines wir!<
samen Nahefeuers dar. Es ergibt sich daraus, daß

das Anfangsziel des I. Abschnittes dem Angreifer
vom Vertheidiger durch die Eröffnung des

Fernfeuers seiner Infanterie gesteckt wird, während
das Ende dieses Abschnittes und der jeweilige An»

fang und das Ende der folgenden Abfchnitte vom
Angreifer je nach dem Terrain und der mo«

ralischen Kraft bei Führer und Truppen bestimmt

werden.

Zum Zwecke unserer heutigen Aufgabe wollen
mir nun diese Abschnitte mittelst Zahlen festsetzen,

wobei aber zum Voraus bemerkt werden muß, daß

diese Zahlen nicht absolut, fondern relativ
aufzunehmen sind. Sie sind elastisch und daher verän»

derlich je nach dem Terrain und je nach den

moralischen Faktoren in der Truppe.
Der I. Abschnitt umfaßt den Raum von zirka

12V0 Meter bis auf 400 Meter von den feindlichen

Jnfanterielinien.
Der II. Abschnitt geht von 400 Meter bis auf

200 Meter an den Feind und
Der III. Abschnitt von dort bis in die feindliche

Stellung hinein.

I. Köschnitt.

Von zirka 1200 Meter bis auf 400 Meter Abstand
vom Feind.

Vor dem Betreten des l. Abschnittes muß die

angreifende Infanterie in Gefechtsformation ent»

wickelt und richtig, d. h. parallel zur feindlichen
Feuerlinie angesetzt werden, damit für alle Abtheilungen

der weitere Vormarsch ausschließlich ge^
rad eau s erfolgen kann.

Wir stellen nun der angreifenden
Infanterie im I. Abschnitt die Auf«
gäbe in Treffe n g liede r u n g ohne
Aufenthalt schneidig vorzurücken bis die
Tirailleurlinie auf 400 Meter am
Feind ist.

Der Angreifer hat einen Raum von zirka LV0

Meter im feindlichen Artilleriefeuer und Infanterie«
fernfeuer zurückzulegen. Große Verluste sind un«
ausmeichlich. Wie können mir dieselben vermindern?
Wir beginnen vorn aufzulösen und vermeiden in
den folgenden Linien tiefe Formationen. Aber das

genügt noch nicht. Unsere Artillerie wird mit
voller Entwicklung die feindliche Artillerie beküm»

pfen; im günstigsten Falle noch einzelne Stellen
der feindlichen gegenüberliegenden Jnfanterielinie
beschießen. So werthvoll die letztere Hülfe uns

ist, wir dürfen nicht in allen Fällen auf dieselbe


	...

